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Jul* Honegger & Oie., Zürich I
Lager: RUschlikon Spezialitäten: Bureau: Thalacker ||

Parallel gefräste Tannenbretter 55 la slav. Eichen in grösster Auswahl SI Ahorn, Eschen
in allen Dimensionen. | KlOtzbrCttCP | Bim- Und Kirschbäume

Dacb-, Bips- ni Ooppellatten | ^ Nussbaumbretter J russ.Erien
Föhren ° Lärchen g Slav. Buchenbretter, fÄ"' 3883 i Linden, Ulmen, Rüstern

roerf angelangt unb mit bem Stufbau ber Stnfiatt für
ben KantonS» ©Berniter an ber Kannenfetbftraße ifi be»

gönnen raorben.

»aultdje* au3 Safeï. @§ finb prgett ate roteber

con neuem in Stngriff genommene Neubauten p er»

wäbtien : Stn ber ©aäftraße ein bretftödigeS SBobnbauS.
SJHt bem Stufbau oon gwel brelftödigen SBobnfjäufern
roirb gegenroärtig an ber ©de Sotbringerfiraße SRülbaufer=
firaße begonnen, ein weiterer SBobnbauSaufbau wirb an
ber Vurgfelbetfiraße norgenommen. ©in im Stufbau be»

griffeneS 3Bobnbau§ beftnbet ficb an ber Vucbenfiraße ;

für wettere Steubauten werben bafelbft bie SluSgrabungen
corgenommen. Stucb an ber ©ängergaffe beginnt ber
Stufbau oon jwet SBobnbäufern. ®te Vorarbeiten pm
Stufbau oon bret Sßobnbäufern, wooon ba§ @dbau§ für
eine SBirtfcbaft beftiwmt ift, werben gegenwärtig an ber
Swingerftraße unb ©de ©üterftraße norgenommen; e§

finben auch bie Kelterauêgrabungen für ein 2Bobnt)au§
an ber ®ornacberfiraße fiatt. Stn ber SJtatjgaffe ift ein
|)lnterbau§ im Stobbau erfteflt worben. — Qn Klein»
bafet wirb prjeit an ber ©cbwarjroalbaUee ein SBobn»
bau§ aufgeführt, unb mit bem Stufbau eine§ weiteren
SBobnbaufeS ift an ber SJtarfgräfterftraße begonnen worben.
Stucb an ber ©ärtnerftraße läßt bte girma ©laoet gegen»
wärtig Steubauten erfMen.

SanticbcS a«§ ^ratteln (Vafettanb). ®ie oon ber
girma Wentel & ©te, 31.«©. in nädjfter Stäbe be3 gabrif»
gebäubeS projezierten SBobnbäufer für Stngeftettte unb
Strbeiter be§ ©tabtlffemente ftnb bereits im Stobbau
fertig erftettt. ©te werben mehrere gamitien aufnehmen
tönnen. gn 9teu=^ßrattetn wirb prjeit an einigen ©in»
famitienbäufern gearbeitet. Stucb im alten ®orf jelgt
jtcb etwelche Vantätigtelt, bte ficb bauptfädbticb auf bie
©rweiterung unb ben Stuëbau oon ©efdjäftstofalitäten
erftredt.

Über bte ®artenftabtbôn»©enoffe»fcbaft in Steu»
Sttfindbenftein (Vafettanb) wirb fotgenbe§ berichtet : „SBer
auf einem Spaziergange über bie alte SRetnacberftraße
ober über Steue SBett nach Stetnacb pilgert ober audb
ben ®ram benübt, ber trifft an ber fpauptfiraße eine
©ruppe neuer ober im Vau begriffener |jäu§(ben in
mobernem ©til. @§ ift bieS bete Quartier ber ©arten»
ftabtbau»@enoffenfcbaft. ®nrcb ba§ freunblicbe ©ntgegen»
îomnten bortiger Stnwobner würbe es. bem ©infenber
möglich gemacht, ba§ gnnere fotcber heimeliger Slnwefen
p belügen unb er muß offen gefteben, baß bie ganje
Stntage unb innere ©inricbtung fe|r bap oerloden, bort
etn Sßobnptäbcben auSptefen. Stecht oorteilbaft ftnb
namentttcb bie fogenannten SBobntücben, bie gefunb unb
luftig ba§ ^auptftettbicfjein ber Vewobner ftnb unb an
welche ficb großer ©arten anlehnt. Stucb oor bem
£>äu§cben beftnbet ficb ^n ©ärtcben. Kurs unb gut, wer
ficb mit feinen Stngebörigen ein trautet gamittenbeim
unter äußerft günftigen Vebtngungen erwerben will, ber
trete p btefem 3wede ber ©artenftabtbau=@enoffenfcbaft
bei. ©err Karl ©pgaj, ißräfibent biefer ©enoffenfcbaft,
wirb in poorïommenber SBetfe perfönlicb unb burcb 8u»
fteüung oon informterenbem SJtaterial alte fReflettanten

aufttären unb SMnfdje betreffenb 3nnen=2lu§bau it,

entgegennehmen, gn biefem ©artenftabtquartier wirb

audb «in ©tüddfjen SBteberoeretnigungêibee prattifcb aus.

geführt."
Slette Stüde «m Dbettbeitt. Stadlern bie Set»

banbtungen gwifcben bem ©roßbergogtum Vaben unb

bem Kanton Slargau über ben Vau einer neuen

Stbeinbrüde gwifcben SBatbêbut unb Kobteiij
gum Slbfcbtuffe gefommen, finb nunmehr auch bie S3au=

arbeiten für bie Vrüde fetbft bergeben würben. Sie

StuSfübrung biefer Vrüde ift ber girrna Vuß & So.,

in Vafet übertragen worben.

SanticbeS an$ ßaufamte. ®er ©emeinberat bat

ben Vau eine§ ©cßuppen§ für gtugjeuge int

Koftenbetrage oon 21,500 gr. auf ber Sleeperette oon

Saufanne befcbtoffen.

Uerbandscmen.
Vom fcbwelierifcbe» Vtaler» nnb ©ipfermeiftettnj

in Sern wirb berichtet: ©egen gweibunbert SJtater» uni

©ipfermetfter hatten ficb am 19. gult unter bem Vor»

fib oon Strnolb SRütter (Vafet) im Vürgerbau? in Sern

pr Vebanblung ber grage ber ©rünbung einet

©intaufSgenoffenfcbaft oerfammelt. ®a§ ^Srobtem

befcbäftigt ben Vorftanb fcbon fett gabren unb füljtti

feinerjett audb P* ©rünbung einer ißrobu!tion§genoffen.
jdbaft, ber ©ipsfabrif Ktenberg, bte aber pfolge oet»

jdbiebener ttmftänbe, wie mangetnbeê gntereffe ber Ver>

banbêmetfier, SBirtungen ber Konfurreng, ungenûgenbeé

©ntgegenïommen bur^ bie ©emeinbe» unb ©taai§f>c>

börben, oor furjem tiquibiert bat. @§ ift baber begreif»

lieb, baß ber SJtater» unb ©ipfermetfteroerbanb mit großer

Vorftcbt an eine Steugrünbung herantritt. @r hatte einen

erfahrenen ?ßraftifer au§ ©übbeutf'dblanb, ben Seiter bei

febr gut arbeitenben Karlsruher 3Jîaler=@in!auflgenof|en'

febaft, ^errngrib Stotb, pgteieb Stuffic^têratêmitglieb

ber beutf'cben Rentrai Stobftoffgenoffenfcbaft atë ^Referenten

beftettt. ßurjett befteben gwanjig 3Rater=@lntauf§genoffe«'

fdbaften im beutfdben Sîeicb, bie faft alte p einer 3*"'«»'
etn taufëftette mit ©ib in SJÎannbetm pfammengefcbtclt
finb. @§ baubett ficb babei um ©enoffenfebaften
befdbräntter Haftung ber SJtitgtieber (Slnteilfcbetne tn bei

©öbe oon 200 bi§ 500 SRart unb oertraglicbe W
fumme jebe§ SRitgttebeS tn ber gleichen |>öbe);

Karlsruher ©enoffenfdbaft oerjinft bie Stnteitfcbeine i«

6—13%; ber Strang pr ©enoffenfcbaft ift betw

baß fte fortwäbrenb genötigt ift, Stnmetbungen abguweite"'

um nicht mit p teurem Vetrtebêtapital arbeiten ju mu|u"

®te atlgemetne Senbenj ber ©enoffenfebaften ift a")

©rtangung guten unb oottwertigen SRateriate bwj
gabritanten, bte ©infüßrung ber Varpbt"«9»
ftuffung ber ißretebitbung, bte Verhütung oon g«w®

liebem ©dbwtnbet unb Uberoorteilung unb bie

^ebung unb ©tärtung be§ ßanbwerte gerietet. * •

§abreéumfab ber Karteruber ©enoffenfcbaft erreicht i

gett runb 250,000 gr. ®em oorjügti^en Steferat p8

eine lebhafte ®tetuffion. Von oerfdbiebenen ©elten W '

Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt")
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werk angelangt und mit dem Aufbau der Anstalt für
den Kantons-Chemiker an der Kannenfeldstraße ist be-

gönnen worden.

Bauliches auS Basel. Es sind zurzeit als wieder
von neuem in Angriff genommene Neubauten zu er-
wähnen: An der Gasstraße ein dreistöckiges Wohnhaus.
Mit dem Aufbau von zwei dreistöckigen Wohnhäusern
wird gegenwärtig an der Ecke Lothringerstraße Mülhauser-
straße begonnen, ein weiterer Wohnhausaufbau wird an
der Burgfelderstraße vorgenommen. Ein im Aufbau be-

griffenes Wohnhaus befindet sich an der Buchenstraße;
für wettere Neubauten werden daselbst die Ausgrabungen
vorgenommen. Auch an der Sängergasfe beginnt der
Aufbau von zwei Wohnhäusern. Die Vorarbeiten zum
Aufbau von drei Wohnhäusern, wovon das Eckhaus für
eine Wirtschaft bestimmt ist, werden gegenwärtig an der
Zwingerstraße und Ecke Güterstraße vorgenommen; es

finden auch die Kellerausgrabungen für ein Wohnhaus
an der Dornacherstraße statt. An der Malzgaffe ist ein
Hinterhaus im Rohbau erstellt worden. — In Klein-
basel wird zurzeit an der Schwarzwaldallee ein Wohn-
Haus aufgeführt, und mit dem Aufbau eines weiteren
Wohnhauses ist an der Markgräflerstraße begonnen worden.
Auch an der Gärtnerftraße läßt die Firma Clavel gegen-
wärtig Neubauten erstellen.

Bauliches aus Pratteln (Baselland). Die von der
Firma Henkel Sb Cie, A.-G. in nächster Nähe des Fabrik-
gebäudes projektierten Wohnhäuser für Angestellte und
Arbeiter des Etablissements sind bereits im Rohbau
fertig erstellt. Sie werden mehrere Familien aufnehmen
können. In Neu-Pratteln wird zurzeit an einigen Ein-
familienhäusern gearbeitet. Auch im alten Dorf zeigt
sich etwelche Bautätigkeit, die sich hauptsächlich auf die
Erweiterung und den Ausbau von Geschäftslokalitäten
erstreckt.

Über die Gartenstadtbäu-Genoffeuschaft i« Neu-
Müuchensteiu (Baselland) wird folgendes berichtet: „Wer
auf einem Spaziergange über die alte Reinacherstraße
oder über Neue Welt nach Reinach pilgert oder auch
den Tram benützt, der trifft an der Hauptstraße eine
Gruppe neuer oder im Bau begriffener Häuschen in
modernem Stil. Es ist dies das Quartier der Garten-
stadtbau-Genossenschaft. Durch das freundliche Entgegen-
kommen dortiger Anwohner wurde es dem Einsender
möglich gemacht, das Innere solcher heimeliger Anwesen
zu besichtigen und er muß offen gestehen, daß die ganze
Anlage und innere Einrichtung sehr dazu verlocken, dort
ein Wohnplätzchen auszulesen. Recht vorteilhaft sind
namentlich die sogenannten Wohnküchen, die gesund und
luftig das Hauptstelldichein der Bewohner sind und an
welche sich ein großer Garten anlehnt. Auch vor dem
Häuschen befindet sich ein Gärtchen. Kurz und gut, wer
sich mit seinen Angehörigen ein trautes Familienheim
unter äußerst günstigen Bedingungen erwerben will, der
trete zu diesem Zwecke der Gartenstadtbau-Genossenschaft
bei. Herr Karl Gygax, Präsident dieser Genossenschaft,
wird in zuvorkommender Weise persönlich und durch Zu-
stellung von informierendem Material alle Reflektanten

aufklären und Wünsche betreffend Jnnen-Ausbau
entgegennehmen. In diesem Gartenstadtquartier wird

auch ein Stückchen Wiedervereinigungsidee praktisch aus-

geführt."
Neue Brücke am Overrhein. Nachdem die à-

Handlungen zwischen dem Großherzogtum Baden und

dem Kanton Aargau über den Bau einer neue«

Rheinbrücke zwischen Waldshut und Koblenz
zum Abschlüsse gekommen, sind nunmehr auch die Bau-

arbeiten für die Brücke selbst vergeben worden. Du

Ausführung dieser Brücke ist der Firma Büßâà,
in Basel übertragen worden.

Bauliches aus Lausanne. Der Gemeinderat ha!

den Bau eines Schuppens für Flugzeuge m

Kostenbetrage von 21,500 Fr. auf der Blecherette von

Lausanne beschlossen.

llerbanawtten.
Vom schweizerischen Maler- und Gipsermeistertaz

in Bern wird berichtet: Gegen zweihundert Maler- und

Gipsermeister hatten sich am 19. Juli unter dem Vor-

sitz von Arnold Müller (Basel) im Bürgerhaus in Bm

zur Behandlung der Frage der Gründung einer

Einkaufsgenossenschaft versammelt. Das Problem

beschäftigt den Vorstand schon seit Jahren und führte

seinerzeit auch zur Gründung einer Produktionsgenosse«-

schaft, der Gipsfabrik Kienberg, die aber zufolge ver-

schiedener Umstände, wie mangelndes Interesse der Ver-

bandsmeister, Wirkungen der Konkurrenz, ungenügendes

Entgegenkommen durch die Gemeinde- und Staatêbe-

hörden, vor kurzem liquidiert hat. Es ist daher begreif-

lich, daß der Maler- und Gipsermeisterverband mit großer

Vorsicht an eine Neugründung herantritt. Er hatte einer

erfahrenen Praktiker aus Süddeutschland, den Leiter der

sehr gut arbeitenden Karlsruher Maler-Einkaufsgenosse«-

schaft, Herrn Fritz Roth, zugleich Aufsichtsratsmitglied

der deutschen Zentral-Rohstoffgenossenschaft als Referent«

bestellt. Zurzeit bestehen zwanzig Maler-Einkaufsgenosse«-

schaffen im deutschen Reich, die fast alle zu einer Zentral-

einkaufsstelle mit Sitz in Mannheim zusammengeschloff«

sind. Es handelt sich dabei um Genossenschaften nni

beschränkter Haftung der Mitglieder (Anteilscheine in der

Höhe von 200 bis 500 Mark und vertragliche M
summe jedes Mitgliedes in der gleichen Höhe). 2»

Karlsruher Genossenschaft verzinst die Anteilscheine z«

6—13°/o; der Zudrang zur Genossenschaft ist dera»,

daß sie fortwährend genötigt ist, Anmeldungen abzuwM
um nicht mit zu teurem Betriebskapital arbeiten zu mW
Die allgemeine Tendenz der Genossenschaften ist au) u-

Erlangung guten und vollwertigen Materials durch "
Fabrikanten, die Einführung der Barzahlung, die Bê
flussung der Preisbildung, die Verhütung von geMs

lichem Schwindel und Übervorteilung und die sinanjl -

Hebung und Stärkung des Handwerks gerichtet. ^
Jahresumsatz der Karlsruher Genossenschaft erreicht z >

zeit rund 250,000 Fr. Dem vorzüglichen Referat ft /
eine lebhafte Diskussion. Von verschiedenen Seiten n>« >
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jur Sorficijt gemannt, babei aber aud) öarauf hlngeroiefen,
baß fid) ©rfahrungen mit ißrobuttion!=@enoffenfchaften
nicbt ohne weitere! auf ©intauflgenoffenfchaften anmenben

Iaffen. ®er Sorßanb mürbe eingetaben, ben ©ebanten
ber ©rünbung loïaler ©intauflgenoffenfchaften mit jeu»
tratet gufammenfaffung in allgemeine ®istuffion im
©efamtoerbanb gu fefcen unb bte nötigen ißrojeftunter»
tagen aufarbeiten.

$em gefc^äfttid^en Seit fcßloß ficß ein Santett im
Sürger^auSfaal an. 31m Slbenb oereinigten fiel) bie Seil»
nehmet ber Sagung im [Reftaurant [Reufelb ; ber SDlontag«
roar bem 2lu!ßeHung!befuch gemibmet.

©ctjroetger. KüfermeifteroerbanD. ®le ©eneraloer»
fammtung bei ©chroeigetifchen Küfermeißer=Serbanbe!
tagte am (Sonntag in Sern, ©djnecfenberger (Serneef)
referierte über bie gorberungen ber Küfer gur fchtoeige»

rif^en Satifreoifion. ®er Jahresbeitrag rourbe erhöht,
um einen ©etretär befotben gu tonnen. ®er ©djroefger.
©eroerbeoerein mar burdh ©etretär Kreb! oertreten. ®er
nädjfte Serfammlunglort mirb ©t. ©alten fein.

©emerbetag. (*Korr.) ©ine itnpo»
fante Sagung hielt am ©onntag ben 26. Juli ber Sf)ur=
gauifdf)e ©eroerbeoerein in Sßeinfetben tn ber „Krone"
ab. IKußer ben tn großen ©charen au! alten Kanton!»
teilen herbeigeetlten ©eroerbetretbenben hatten ftd) in er»

freutidh großer galp auch bie fp?giett etngetabenen Ser»
tretet ber ©emetnbebehörben u. a. offigtelle Stborbnungen
etngefunben, fo baß bte Serfammtung über 200 äRann
gähilte ; bte ^Regierung mar oertreten burch bie Herren
[Regierunglräte Slebti unb ®r. Çofmann. ®te Serhanb»
lungen, bte einer Sanierung ber ruinöfen Ü6etftänbe im
i)errfct)enben ©ubmiffionlroefen galten, mürben gelettet
non §errn gabritant ©tein au! ©teefborn, bem präfi»
benten be! Shurgauifchen ©eroerbeoerein!. ®er Kanto»
natoorftanb be! letzteren hatte burch £>etrn ©eroerbe»
fetretär ©ubter eine [Reihe oon „roeglettenben ©ruvtb»
fatten bei Sergebung oon Arbeiten unb Siefetungen für
©emeinben" auffteHen laffen, roelctje geeignet finb, ben
genannten Übetftänben entgegengutreten unb ben leine!»
meg! auf [Rofen gebetteten §anbroerter» unb ©eroerbe»
ftanb oor bem untautern SBettberoerb, ber oft noch ßwabe
oon ©emeinben unb anbern öffentlichen Serroaltungen
Eurgftchtigerroelfe geförbert roirb, oor ben ärgften 2Iu!»
müchfen ber öffentlichen Konturrengen unb bel ©ub»
mißionlroefen! überhaupt gu fchüßen. ®iefe „roeglei»
tenben ©runbfäße" roaren fcfjon oother ben totalen Ser»
etnen gur Seratung gugefietlt roorben, unb e! mürben
benn auch honte tn ber einläßlichen Seratung betfelben
einige roenige Stbänberunglanträge geftellt, bie aber
materteil an ben Seßimmungen fogufagen nicht! änberten,
fonbern meift nur formeller Statur roaren. fperr ©e=
roerbefetretär ©übler referierte über bte Sorlage, eine
Suite intereffanter unb oft, haarfträubenber Seifpiele über
oubmiffionleingabeh- mit fßreilbifferengen bi! gu 150 %
juTOrenb unb bann auf bte roeit fortgef'dhrittenen gefeß»
"(yen ©djuhmaßregeln unb [Regelungen be! ©ubmiffionl»
toefenë in oerfctRebenen beutfehen ©taaten unb ©täbten
ymroeifenb. tRüdjbem £etr Slrchitett Oberfi Srenner
m «tauenfelb in einem furgen Korreferate ben ©tanb»
Puntt ber Sauherren oertreten, babei aber fict) mit ben
»roeglettenben ©runbfäßen" im großen unb gangen ein'
"Mftanben ertlärt hotte, mürben nach furger ©ilfuflion
ote oorliegenben Seftimmungen einmütig angenommen

uehmigf^ folgenbe [Refolution ebenfo einftimmig ge

Shurgauifche tantonale ©eroerbetag oom 28. guli,
rî^.^uhôrung eine! [Referate! oon f>erat ©eroerbe»

DtvA'7< ®"bler unb eine! erften Sotum! be! Çerrn
rcgxtett Oberft Srenner, forote nach geroalteter ®i!tuf»

fion, fieUt bie Slulroüchfe im ©ubmiffionlroefen mit feinen
für ba! Çanbroerf unb ©eroerbe rutnöfen golgen unb
bte bamit tn Setbinbung ftehenbe fperabmlnberung ber
Qualität oon Siefetungen unb Slrbeitllelßungen feft unb
gelangt gu ber übergeugung, baß nicht nur bie gntereffen
bel Çanbroerfer» unb ©eroerbeftanbe!, fonbern audh bte

gntereffen ber 9ldgemeinheit gebteterifdh bie Sanierung
büherigen ©pftem! be! unlautern SBettberoerbe! oer»
langen, ©te richtet baber einen roarmen 2tppeH an alle
thurgauifchen ©emetnbebehörben unb Korporationen, bte
im ©inne ber gefaßten Sefctjlüffe neu rebigterten „roeg»
lettenben ©runbfätje" anguertennen unb tünftigbin bei
Sergebung oon Arbeiten unb Siefetungen ftrifte in 9ln»

roenbung gu bringen."

®te mehrftünbigen Serhanblungen würben oom
SRännerchot Sßeinfelben mit prächtigen patriotifdhen
Stebern umrahmt.

®ie nun befinttio angenommenen „©runbfäße für
ba! ©ubmiffionlroefen" ftnbet ber Sefer auf Seite 316
btefer [Rummer aufgeführt.

JTu$$tellung$we$en.
®er ©taötebau att her Sanbelanlfteßung. ®er

fdhroeigerifdhe ©täbteoerbanb hat einen iHufirierten, fehr
inftruttioen ©pegialfatalog burch bte ©täbtebauabteilung
ber ©chroeiger. Sanbelaulftellung tn Sern ßeraulgegeben,
ber für 1 gr. getauft werben tann unb allgemeine Se»

adhtung oerbient. 2Ba! tn ber Sanbelaulftellung oom
©täbtebau gu fehen ift (unb ba! ift betanntlidh nicht
wenig) — hier, tn btefem Katalog roirb e! un! in oer»
ftänblicher SBeife erläutert.

Uerscbiedenes.

f ©chreinermeifter Qalob SRuff»®5troUet in äRurgeu»
that (largau) ift geftorben. ®r mar ein SRann, ber
audh außerhalb ber ©emetnbe gahlretdhe Setannte unb
greunbe gähUe, ein tüchtiger Çanbroetfer oon altem,
ächtem ©hrot unb Korn. [Räubern er fict) in Sehrgeit
unb SBanberjahren mit ftrebfamem ©Inn unb offenem
3luge bie Seruflfertigteit unb ba! geiftige SRüfigeug oer»
fdhafft, roar er mehr all 40 Sfahre in 3Rurgenthal tätig
all felbftänbiger SReifier, babei fein ©efchäft au! be»

fdfjetbenen Anfängen immer oergtößernb. Iber et blieb
ntdht tn ber 2Bertftatt ftedten, fein reger ©etft inter»
effierte fidh für alle Jragen be! öffentlichen Sebenl, fei
e! politifcher ober roirtfchaftlicher 2lrt. Sefonber! groß
roaren feine Semühungen um bie görberung ber guter»
effen fetner Seruflgenoffen burch «i«en energifdhen gu»
fammenfdhluß betfelben. Sßir ßnben ihn unter ben
©tünbetn ber ©dhretnermetfter=Serbänbe be! Segirte!
goßngen, be! Oberaargau! unb be! tantonalen ©dhreiner»
meifteroerbanbel, in beten Sorftänben er, ohne je oiel
SDSejen! gu machen, gum Seit bi! gu feinem Sobe feine
Serufltenntnil, fetne reiche ©rfahtung tn ben ®ienft
feiner Kollegen fteüte. 3lu! eigener ©rfahrung mußte
er, wie wichtig für bie Sehrtinge eine gute SluS&ilbung
iß unb barum fanben alle Seftrebungen, ben jungen
hanbroertlgenoffen burch pte 2lu!bilbung bie Sßege in!
Seben ebnen gu helfen, feine Unterftüßung unb tatfräftige
SDRithölfe. ©einer gniiiatioe iß bte ©rünbung be! fjanb»
werter» unb ©eroerbeoerein! SRurgenthal gu oerbanten,
wie ber bortigen Çanbroerterfdhule. gn ber Settung betber
roirb man ben „^Sapa [Ruß" noch aß oermiffen, beiben

galten feine ©ebanfen noch auf bem Sterbelager, fo roar
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zur Vorsicht gemahnt, dabei aber auch darauf hingewiesen,
daß sich Erfahrungen mit Produktions-Genossenschaften
nicht ohne weiteres auf Einkaufsgenossenschaften anwenden
lassen. Der Vorstand wurde eingeladen, den Gedanken
der Gründung lokaler Einkaufsgenossenschaften mit zen-
iraler Zusammenfassung in allgemeine Diskussion im
Gesamtverband zu setzen und die nötigen Projektunter-
lagen auszuarbeiten.

Dem geschäftlichen Teil schloß sich ein Bankett im
Bürgerhaussaal an. Am Abend vereinigten sich die Teil-
nehmer der Tagung im Restaurant Neufeld; der Montag,
war dem Ausstellungsbesuch gewidmet.

Schweizer. KLfermeisterverbaud. Die Generaloer-
sammlung des Schweizerischen Küfermeister-Verbandes
tagte am Sonntag in Bern. Schneckenberger (Berneck)
referierte über die Forderungen der Küfer zur schweize-

rischen Tarifrevision. Der Jahresbeitrag wurde erhöht,
um einen Sekretär besolden zu können. Der Schweizer.
Gewerbeverein war durch Sekretär Krebs vertreten. Der
nächste Versammlungsort wird St. Gallen sein.

Thurgauischer Gewerbetag. (*Korr.) Eine impo-
sante Tagung hielt am Sonntag den 26. Juli der Thur-
gauische Gewerbeverein in Weinfelden in der „Krone"
ab. Außer den in großen Scharen aus allen Kantons-
teilen herbeigeeilten Gewerbetreibenden hatten sich in er-
freulich großer Zahl auch die spkziell eingeladenen Ver-
treter der Gemeindebehörden u. a. offizielle Abordnungen
eingefunden, so daß die Versammlung über 260 Mann
zählte; die Regierung war vertreten durch die Herren
Regierungsräte Aebli und Dr. Hofmann. Die VerHand-
lungen, die einer Sanierung der ruinösen Übelstände im
herrschenden Submissionswesen galten, wurden geleitet
von Herrn Fabrikant Stein aus Steckborn, dem Präsi-
denten des Thurgauischen Gewerbevereins. Der Kanto-
nalvorftand des letzteren hatte durch Herrn Gewerbe-
sekretär Gubler eine Reihe von „wegleitenden Grund-
sähen bei Vergebung von Arbeiten und Lieferungen für
Gemeinden" aufstellen lassen, welche geeignet sind, den
genannten llbelständen entgegenzutreten und den keines-
wegs auf Rosen gebetteten Handwerker- und Gewerbe-
stand vor dem unlautern Wettbewerb, der oft noch gerade
von Gemeinden und andern öffentlichen Verwaltungen
kurzsichtigerweise gefördert wird, vor den ärgsten Aus-
wüchsen der öffentlichen Konkurrenzen und des Sub-
missionswesens überhaupt zu schützen. Diese „weglei-
tenden Grundsätze" waren schon vorher den lokalen Ver-
einen zur Beratung zugestellt worden, und es wurden
denn auch heute in der einläßlichen Beratung derselben
einige wenige Abänderungsanträge gestellt, die aber
materiell an den Bestimmungen sozusagen nichts änderten,
sondern meist nur formeller Natur waren. Herr Ge-
Werbesekretär Gubler referierte über die Vorlage, eine
Fülle interessanter und oft haarsträubender Beispiele über
Submissionseingaben mit Preisdifferenzen bis zu 150 °/o
anführend und dann auf die weit fortgeschrittenen gesetz-
uchen Schutzmaßregeln und Regelungen des Submissions-
Wesens in verschiedenen deutschen Staaten und Städten
hinweisend. Nachdem Herr Architekt Oberst Brenner
m Frauenfeld in einem kurzen Korreferate den Stand-
Punkt der Bauherren vertreten, dabei aber sich mit den
«wegleitenden Grundsätzen" im großen und ganzen ein-
verstanden erklärt hatte, wurden nach kurzer Diskussion
me vorliegenden Bestimmungen einmütig angenommen

vchmigt^ì^ folgende Resolution ebenso einstimmig ge

Thurgauische kantonale Gewerbetag vom 26. Juli,
--^Anhörung eines Referates von Herrn Gewerbe-

», Aâr Gubler und eines ersten Votums des Herrn
vcyttekt Oberst Brenner, sowie nach gewalteter Diskus-

sion, stellt die Auswüchse im Submissionswesen mit seinen
für das Handwerk und Gewerbe ruinösen Folgen und
die damit in Verbindung stehende Herabminderung der
Qualität von Lieferungen und Arbeitsleistungen fest und
gelangt zu der Überzeugung, daß nicht nur die Interessen
des Handwerker- und Gewerbestandes, sondern auch die
Interessen der Allgemeinheit gebieterisch die Sanierung
bisherigen Systems des unlautern Wettbewerbes ver-
langen. Sie richtet daher einen warmen Appell an alle
thurgauischen Gemeindebehörden und Korporationen, die
im Sinne der gefaßten Beschlüsse neu redigierten „weg-
leitenden Grundsätze" anzuerkennen und künftighin bei
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen strikte in An-
wendung zu bringen."

Die mehrstündigen Verhandlungen wurden vom
Männerchor Weinfelden mit prächtigen patriotischen
Liedern umrahmt.

Die nun definitiv angenommenen „Grundsätze für
das Submissionswesen" findet der Leser auf Seite 316
dieser Nummer aufgeführt.

HuzîtelIungîMîè».
Der Städtebau a« der Landesausstellung. Der

schweizerische Städteverband hat einen illustrierten, sehr
instruktiven Spezialkatalog durch die Städtebauabteilung
der Schweizer. Landesausstellung in Bern herausgegeben,
der für 1 Fr. gekauft werden kann und allgemeine Be-
achtung verdient. Was in der Landesausstellung vom
Städtebau zu sehen ist (und das ist bekanntlich nicht
wenig) — hier, in diesem Katalog wird es uns in ver-
ständlicher Weise erläutert.

llmtdltOenez.
1- Schreiuermeister Jakob Ruff-DStwiler in Marge»-

that (Aargau) ist gestorben. Er war ein Mann, der
auch außerhalb der Gemeinde zahlreiche Bekannte und
Freunde zählte, ein tüchtiger Handwerker von altem,
ächtem Schrot und Korn. Nachdem er sich in Lehrzeit
und Wanderjahren mit strebsamem Sinn und offenem
Auge die Berufsfertigkeit und das geistige Rüstzeug ver-
schafft, war er mehr als 40 Jahre in Murgenthal tätig
als selbständiger Meister, dabei sein Geschäft aus be-

scheidenen Anfängen immer vergrößernd. Aber er blieb
nicht in der Werkstatt stecken, sein reger Geist inter-
essierte sich für alle Fragen des öffentlichen Lebens, sei
es politischer oder wirtschaftlicher Art. Besonders groß
waren seine Bemühungen um die Förderung der Inter-
essen seiner Berufsgenossen durch einen energischen Zu-
sammenschluß derselben. Wir finden ihn unter den
Gründern der Schreinermeister-Verbände des Bezirkes
Zofingen, des Oberaargaus und des kantonalen Schreiner-
meisterverbandes, in deren Vorständen er, ohne je viel
Wesens zu machen, zum Teil bis zu seinem Tode seine

Berufskenntnis, seine reiche Erfahrung in den Dienst
seiner Kollegen stellte. Aus eigener Erfahrung wußte
er, wie wichtig für die Lehrlinge eine gute Ausbildung
ist und darum fanden alle Bestrebungen, den jungen
Handwerksgenossen durch gute Ausbildung die Wege ins
Leben ebnen zu helfen, seine Unterstützung und tatkräftige
Mithülfe. Seiner Initiative ist die Gründung des Hand-
werker- und Gewerbevereins Murgenthal zu verdanken,
wie der dortigen Handwerkerschule. In der Leitung beider
wird man den „Papa Rufs" noch oft vermissen, beiden

galten seine Gedanken noch aus dem Sterbelager, so war
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